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Zu sich selber gesprochen

Wie oft ist das Theater schon totgesagt worden.

Aber fälschlich Totgesagte leben
bekanntlich sehr lange.

Um die zeitsparenden Maschinen auch
verdienen zu können, muß man unendlich viel
Zeit aufwenden.

*
Es gibt nur eine einzige wirkliche und krisenfeste

Internationale: Die der Snobs.

Wir gehen herrlichen Zeiten entgegen. Die
Armeen der Zukunft werden aus je fünf
Physikern und je fünf Feuerwerkern zum

weil fein und nützlich

Abschießen der Atomraketen bestehen. Nicht
auszudenken, wieviel die Staaten in ihrem
allerletzten Heeresbudget einsparen werden.

Nicht was ein Schriftsteller schreibt, macht
seinen Erfolg aus, sondern das, was man über
ihn schreibt.

Eine verschwiegene Dummheit ist gottgefälliger

als eine hinausposaunte Weisheit.

*
Nirgends läßt es sich leichter hochstapeln
als in der Literatur. Ein Autor braucht bloß
statt <aber> <allein> zu schreiben und statt
(künftig) (hinfort) - und schon sieht er nach
einem Dichter aus. Wilhelm Lichtenberg
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